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ffllgenseines Bauwesen.

Dueltwflffevmforßungöer©cßutgemcmDe2Bäöen£)=
iml=Drt. Sie ©cßutgemeinbe-Serfammlung in Ort ge=

wäßrte einen Sîrebit im betrage non $r. 2500 gur @r=

ftetlnng einer eigenen Dueltwa'fferoerforgung.
©ine auSnaßmSweiS günfiige ©etegenfjeit brängte ber

Sorfteßerfcßaft bie Dlngriffnaßnte biefeS projettes auf,
inbent 6err ©emeinberat ©otttieb 6aab im ©teinacfer
ber ©cßutgemeinbe eine Duette mit girf'a 5 SJHnutenlitern,
bie oorßalb be§ ©tocfarfcßen ©ute§ nahe an ber ©teiu-
abferftraße entfpringt, in î)ôcf)f± oerbanfenSwerter Sföeife
ber ©emeinbe fcïjenfte. ©I ift biefe HanbtungSweife um
fn anerfennenSwerter, als er baburcß einen widrigen
Söafferabonnenten feiner eigenen Ducttmafferoerforgung
nerliert.

'Sie neue Zuleitung erforbert girfa 300 m Stohren;
ein Stefernoir non 10 in® Inhalt foil unterhalb ber
©teinacferftraße gebaut werben. Sie ©eroitutserwerbung
für bett Sitrcßlaß ber Seitung tonnte oertragtiçh mit
Herrn §an§ Hieftanb am SOcittelort in einer beibfeitig
günftigen Söfung geregelt werben.

Hiemit hat bie ©cßutgemeinbe ihrem bereits wohl»
gelungenen SBerf für bie ©chute ben ©ctjlrt^ftein einge-
fügt.

lüSafferocrforguttg ©trottligen. Son größter SBicßtig-
feit für bie ©ntwicftung ber ©emeinbe finb bie töefdjlüffe
ber ©emeinbeoerfammtung nom 23. Januar. ',fn ben

Segirfen ©watt, 93ud)hoI§ unb Dfttmenbingen finb einige
taufenbe Srunnen, fonft aber wirb baS SBaffer in allen
Ortfcßaften buret) ©obbrunnen befeßafft. Stuf ber .Sieß=
meib unb in Dlttmenbingen erfeßt baS Stftmenbingen-
bäcf)tein, eine Dlbgweigung be§ ©tütfcßbacßS, bie Srunnen.
@S ift eine bittige SBafferoerforgung, aber auch eine ent-
fprecßenb ungenügenbe. Unb wetd) großen ©inftuß baS

Srinfwaffer auf Seib unb Seben beS Slenfcßen ausübt,
wirb immer beuttießer unb atigemeiner erfannt.

Sie ©emeinbeoerfammtung hat nun in ©acheu einer
rationellen Srinfwafferoerforgung naeß breifiünbiger Se-

ratung befeßtoffen, baS ißrojeft beS Herrn Ingenieur
Soß'ßarb gu afgeptieren unb eS in ben näcßften gmei

$aßren in ben |>auptgügen gu oottenben. SaS erforber-
ließe Sßaffer fott oon Herrn Saumeifter Qoß. fyrutigev,
©roßrat in Oberhofen, um ben freist oon 400 gt- pro
SHinutentiter erworben werben. .Sem ©emeinberate würbe
bie Sfufnaßme eines entfpreeßenben StnleißenS bewilligt ;

ferner würbe ißm bie SBaßt einer fiebengtiebrigen Sau-
tommiffion übertragen.

©trätttigen fnüpft große Hoffnungen an biefes be-

beutenbe SBerf. SOiögert fie in ©rfüttung gehen

©rweiterung öeväßofferncrforgung ©otbaeß. i.Svorr.i
Sie ©emeinbe ©otbaeß befaß feßon feit geraumer Qeit
eine Srinf'wafferoerforgung, bie ©igentum einer .ftor-
poration war, bann auf 1. $uti 1909 in ben Sefilg ber
potitifeßen ©emeinbe überging. Siefe urfprüngtieße 2ltt=

tage ßatte als erfte Duetten biejenigen im ©utgbergwatb
gefaßt itnb fie in ein fReferooir oon -SO m® j}nßalt ge-
leitet. Sasfetbe liegt in ber Dtaße oont Hoßenrain, auf
Höße 496 m. SiefeS Dteferooir biente urfprüngfieß nur

für eine Srinfwafferoerforgung oßne HD^^antenantage,
fott aber fünftig, in Serbinbitng mit bent neuen Dîeferooir,
aueß ber Hpbrantenanlage bienen. Sor wenigen Qaßrett
ift bie Dlntage erweitert unb umgebaut worben. Sie
©rweiterung erftreefte fieß auf bie Raffung oon neuen
Duetten unter ber ©ggerSrieter Höße unb auf bie teil-
weife Sergrößerung beS SReßeS in ber Sßeife, baß an
bie neuen Seitungen Hh^'aoten angefeßtoffen werben
tonnten.

©obatb bie ©enteinbe über bie Söafferoerforgung
oerfügen fonnte, trat fie fofort an eine umfaffenbe
Dteßerweiterung ßeran, fowte an bie ©rftettung oon Hf)b=
ranten. ßunt befteßenben Dîeferooir auf Haßenrain fant
ein neueS oon 500 m® im SBittenßotg auf Häße 424 ni,
mit gmei Kammern oon je 250 in® $nßatt, wobei 300 m®

als ffeuerreferoe unb 200 m® at§ Srinfwafferreferooir
bienen. 3'n biefeS neue ttteferooir auS armiertem Selon
ergießt fieß baS SBaffer au§ ben ©ggerSrieter Duetten.
Siejeitigen im ©utgbergmatb finb fo tief gelegen, baß
fie meßt mit bem neuen tReferooir in Serbinbung gebraeßt
werben fonnten. fyür biefe würbe baritm ba§ alte Die-

ferooir mit 80 m® Qnßalt beibehalten.
Seim normalen Setrieb fteßt baS gange 9teß unter

bem Srucf be§ oberen DteferooirS, fobaß in ben untern-
ften Seiten be§ Dteße§ ein Srucf oon 12 Sttmofpßären
oorßanben ift. ©ottten bie @gger§rieter Duetten ben

Sebarf tagittber nießt meßt beefen fönnen, fo wirb man
bas ffeine Dleferooir unb bie niebriger gelegenen Duetten
mit bem Dleß oerbinben, unb gwar fo lange, bis fid)
baS fteine Dteferooir entteert ßat. llnterbeffen wirb fieß
baS obere Dteferooir rafeßer füllen unb fann, nad) 21b-

feßtuß beS untern, wieber in Setrieb genommen werben.
Sie große ©rweiterung würbe im Sluguft teßten

fgaßreS in Dingriff genommen unb ift fo weit gu ©nbe
geführt, baß bemnäcßft bie amttieße ottaubation ftatt-
finben fann.

ffnnert fecßS tjaßren ßat bie ©emeinbe ©otbaeß @aS,

Siaffer unb eteftrifcßeS Sicßt unb Alraft eingeführt unb
betreibt atte biefe Unternehmungen, bie ißr giemtieße 3»=
feßüffe in bie ©emeinbefaffe bringen, auf eigene Dtedjnung.

Sßafferncrforgung oott ÄMufeltt. Ser ©emeinberat
oon ©traubengett hat an bie ©emeinbe HeriScut baS

©efueß geftettt, an bie Hpbrantenteitung ber teßtern in
ber ßiegelßütte anfeßtießen gu bürfen, um im Dfotfatte
SBinfetn beffer mit 2Baffer oerfeßen gu tonnen. Dlntäß-
ließ beS SranbeS ber ißußfäbenwafcßerei Narrer war
befannttieß auf biefem SCBege ber Dtacßbargemeinbe weiß-
renb einiger ©tunben Stßaffer gugefüßrt worben unb eS

lag baßer naße, biefe überaus günftige Söfung ber SSaffer-
oerforgung oon SBinfetn überhaupt für bie 3ufunft bei-

gubeßatten. Ser ©emeinberat oon fperiSau ßat fieß be-

reit erftärt, bei Sranbfätten aueß gufünftig einen ber-

artigen Dlnfcßtuß gu geftatten, bagegen ßat er bie ©cßaf-
jung einer feften, ftänbigen Serbinbitng mit Dlücfficßt
auf bie Sebürfniffe ber eigenen ©emeinbe abgelehnt.

ÛBafferoerforgungèprojeft Sauoö. 3n SaooS ßat
eine öffenttieße Serfammtung ftattgefunben gur Sefpre-
cßung ber Surcßfüßrung beS neuen DBafferoerforgungS-
projettes, baS oor einem ifaßr ber Deffentlicßfeit befannt
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Allgemeine; kn««e;en.
Ouellwasserversorgung der Schulgemeinde Wädens-

wil-Ort. Die Schulgemeinde-Versammlung in Ort ge-
währte einen Kredit im Betrage von Fr. 2500 zur Er-
stellnng einer eigenen Quellwasserversorgung.

Eine ausnahmsweis günstige Gelegenheit drängte der
Vorsteherschaft die Angriffnahme dieses Projektes auf,
indem Herr Gemeinderat Gottlieb Haab im Steinacker
der Schulgemeinde eine Quelle mit zirka 5 Minutenlitern,
die vorhalb des Stockarschen Gutes nahe an der Stein-
ackerstraße entspringt, in höchst verdankenswerter Weise
der Gemeinde schenkte. Es ist diese Handlungsweise um
so anerkennenswerter, als er dadurch einen wichtigen
Wasserabonnenten seiner eigenen Quellwasserversorgung
verliert.

Die neue Zuleitung erfordert zirka 300 in Röhren;
ein Reservoir von 10 >n^ Inhalt soll unterhalb der
Steinackerstraße gebaut werden. Die Servitutserwerbung
für den Durchlaß der Leitung konnte vertraglich mit
Herrn Hans Hiestand am Mittelort in einer beidseitig
günstigen Lösung geregelt werden.

Hieinit hat die Schulgemeinde ihre», bereits wohl-
gelungenen Werk für die Schule den Schlußstein eingc-
fügt.

Wasserversorgung Strättligen. Von größter Wichtig-
keit für die Entwicklung der Gemeinde sind die Beschlüsse
der Gemeindeversammlung vom 23. Januar. In den

Bezirken Gwatt, Buchholz und Allmendingen sind einige
laufende Brunnen, sonst aber wird das Wasser in allen
Ortschaften durch Sodbrunnen beschafft. Auf der Vieh-
weid und in Allmendingen ersetzt das Allmendingen-
bächlein, eine Abzweigung des Glütschbachs, die Brunnen.
Es ist eine billige Wasserversorgung, aber auch eine ent-
sprechend ungenügende. Und welch großen Einfluß daS

Trinkwasser auf Leib und Leben des Menschen ausübt,
wird immer deutlicher und allgemeiner erkannt.

Die Gemeindeversammlung hat nun in Sachen einer
rationellen Trinkwasserversorgung nach dreistündiger Be-

ratung beschlossen, das Projekt des Herrn Ingenieur
Boß hard zu akzeptieren und es in den nächsten zwei
Jahren in den Hauptzügen zu vollenden. Das erforder-
liche Wasser soll von Herrn Baumeister Joh. Frutiger,
Großrat in Oberhofen, um den Preis von 400 Fr. pro
Minutenliter erworben werden. .Dem Gemeinderate wurde
die Aufnahme eines entsprechenden Anleihens bewilligt;
ferner wurde ihm die Wahl einer siebengliedrigen Bau-
kommission übertragen.

Strättligen knüpft große Hoffnungen an dieses be-

deutende Werk. Mögen sie in Erfüllung gehen!

Erweiterung der Wasserversorgung Goldach. <Korr.>
Die Gemeinde Goldach besaß schon seit geraumer Zeit
eine Trinkwasserversorgung, die Eigentum einer Kor-
poration war, dann aus 1. Juli 1909 in den Besitz der
politischen Gemeinde überging. Diese ursprüngliche An-
läge hatte als erste Quellen diejenigen im Sulzbergwald
gefaßt und sie in ein Reservoir von nn Inhalt ge-
leitet. Dasselbe liegt in der Nähe von, Hohenrain, auf
Höhe 490 in. Dieses Reservoir diente ursprünglich nur

für eine Trinkwasserversorgung ohne Hydrantenanlage,
soll aber künftig, in Verbindung mit dem neuen Reservoir,
auch der Hydrantenanlage dienen. Vor wenigen Jahren
ist die Anlage erweitert und umgebaut worden. Die
Erweiterung erstreckte sich aus die Fassung von neuen
Quellen unter der Eggersrieter Höhe und auf die teil-
weise Vergrößerung des Netzes in der Weise, daß an
die neuen Leitungen Hydranten angeschlossen werden
konnten.

Sobald die Gemeinde über die Wasserversorgung
verfügen konnte, trat sie sofort an eine umfassende
Netzerweiterung heran, sowie an die Erstellung von Hyd-
ranten. Zum bestehenden Reservoir auf Hohenrain kam
ein neues von 500 im Wittenholz auf Höhe 424 m,
mit zwei Kammern von je 250 iin^ Inhalt, wobei 300 an
als Feuerreserve und 200 m'' als Trinkwasserreservoir
dienen. In dieses neue Reservoir aus armiertem Beton
ergießt sich das Wasser aus den Eggersrieter Quellen.
Diejenigen im Sulzbergwald sind so tief gelegen, daß
sie nicht mit dem neuen Reservoir in Verbindung gebracht
werden konnten. Für diese wurde darum das alte Re-
servoir mit 80 im' Inhalt beibehalten.

Beim normalen Betrieb steht das ganze Netz unter
dem Druck des oberen Reservoirs, sodaß in den untern-
sten Teilen des Netzes ein Druck von 12 Atmosphären
vorhanden ist. Sollten die Eggersrieter Quellen den

Bedarf tagsüber nicht mehr decken können, so wird man
das kleine Reservoir und die niedriger gelegenen Quellen
mit dem Netz verbinden, und zwar so lange, bis sich

das kleine Reservoir entleert hat. Unterdessen wird sich

das obere Reservoir rascher füllen und kann, nach Ab-
schluß des untern, wieder in Betrieb genominen werden.

Die große Erweiterung wurde im August letzten

Jahres in Angriff genommen und ist so weit zu Ende
geführt, daß demnächst die amtliche Kollaudation statt-
finden kann.

Innert sechs Jahren hat die Gemeinde Goldach Gas,
Wasser und elektrisches Licht und Kraft eingeführt und
betreibt alle diese Unternehmungen, die ihr ziemliche Zu-
schlisse in die Gemeindekasse bringen, auf eigene Rechnung.

Wasserversorgung von Winkeln. Der Gemeinderat
von Straubenzell hat an die Gemeinde Herisau das

Gesuch gestellt, an die Hydrantenleitung der letztern in
der Ziegelhütte anschließen zu dürfen, um im Notfalle
Winkeln besser mit Wasser versehen zu können. Anläß-
lich des Brandes der Putzsädenwascherei Karrer war
bekanntlich auf diesem Wege der Nachbargemeinde wäh-
rend einiger Stunden Wasser zugeführt worden und es

lag daher nahe, diese überaus günstige Lösung der Wasser-
Versorgung von Winkeln überhaupt für die Zukunft bei-

zubehalten. Der Gemeinderat von Herisau hat sich be-

reit erklärt, bei Brandsällen auch zukünftig einen der-

artigen Anschluß zu gestatten, dagegen hat er die Schaf-
jung einer festen, ständigen Verbindung mit Rücksicht

aus die Bedürfnisse der eigenen Gemeinde abgelehnt.

Wasserversorgungsprojekt Davos. In Davos hat
eine öffentliche Versammlung stattgefunden zur Bespre-
chung der Durchführung des neuen Wasserversorgungs-
projettes, das vor einem Jahr der Oeffenttichkeit bekannt



726 3R«ftx. WsSseii. („SRetfterblatt") S)U. 46

gegeben morben ift. Sanbammann Dfjter referierte im
Stuftrag ®ber Dbrigfeit. Die Dritifroafferoerforgung fo((
buret) eine grope ©enoffenfdjaft übernommen merben, jit
roetd)er fid) bie oerfdjiebenett bisherigen ©enoffenfd)aften
oerfdjmetjen mürben. Sin bie ©rftettung beS f)i)branten=
neiges mürbe bie ©emeinbe einen Seitrag non 500 ga\
für £>i)branteu an neuen unb umgebauten Seitungen unb
non 300 fyr. für fotctje ber atten Seitungen teiften, unb

jmar unter gemiffen Sebingungen über bie Srauctparteit
auf bent ©ebiete ber gangen Sanbfdjaft. ©in Sartb-
fctjaftêgefetj mürbe bie Sebûrfniêt'laufet, Kompeteng gur
gmangimeifen ©rftettung unb Seitrag§pftid)t ber fjnter»
effenten fefttegen. Stuf biefe SBeife foil auf Seftef)enbe§
aufgebaut merben, benn Daoo§ ift ber Ort ber großen
©enoffenfdjaften: Dod) mactjte fid) auch eine (Strömung
für oottftänbige Durchführung buret) bie ©emeinbe gettenb.
Die Sefotution ging auf meitereê (Stubium unb bring»
tietje ©rtebignng. SOtüfjte ba§ SBaffer burd) bie ©emeinbe
ermorben merben, fo tarne tiefer ©rroerb allein auf etma
r'/.i SJtitlionen gu flehen.

Stf)uü)ttU£>bau gollifon. Siadjbem im testen (Sommer
ein für bie ©rridjtung eine§ @d)tilïjaufe§ geeigneter ptat)
ermorben morben mar, bat nun bie ©emeinbeoerfamm»
tung bie Sd)utpftege beauftragt, plane für einen 'Jieitbau
ausarbeiten gu taffen.

Durntjaßenbau SÔintcrttjur. Oer Stabtrat oon
9ßintertf)ur oerlangt oom ©rojjen Stabtrat einen Krebit
oon 30,000 ffr. für ben Stusbau einer Ourntfatte.

©djieftantage in 3oftngcn. Dieoerfdjiebenen Schief)»
oereine ber Stabt gelangen an bie Sehörbe mit bem

©efudje um ©rridjtung eines neuen SdjeibenftanbeS auf
bent |)eiternptatfle. Oie Sehörbe, bie bie Stotroenbigfeit
einer bejüglict)en Serbefferung anerfennt, ift geneigt, bem

©efudje flu entfpredjen, münfdjt febod) oorerft bie Sor»
nähme oon näheren ©rtjeburtgen bejügtid) Soften ufro.

Krcmatortuntöau Stet, $n bie Seitje ber Sdjroei»
gerftäbte, mettre bem ©ebanfen ber ffeuerbeftattung ©in»

gang gemeiert haben, get)ört and) Sief. Sdjon im Sep»
tomber testen 3at>reS t)at ber Stabtrat auf eine ©in»
gäbe bcS biefigen ffeuerbeftattungêoereinS befdjtoffen, an
ben Sau eines Krematoriums einen Seitrag oon ffr.
40,000 jit teiften unb auf bem ftäbtifdjen ffriebtjofareat
ben Saugrunb flur Serfügung flu ftetten. Unter |>eran»
fliehung biefer Suboention, foroie ber eigenen fyonb§
t'ann eS nun ber ffeuerbeftattungSoerein mageit, an bie

eigentlichen Sauarbeiten heranjutreten. @r eröffnet flur
Sorbereitung unter ben in Siel motjnenben 3lrd)itet'ten
einen SSettbemerb flur ©inreidjung oon planen, für bereu
Prämierung ein Setrag oon 1500 ffr. au§gefet)t ift.

Suppenanftatt ©itrgborf. (rdm. Korr.) Stad) bem

SRufter ber ftotten Sangentf)ater Stnftatt roitt nun aucl)
bie Stabt Surgborf eine eigene „Suppenanftatt" für
arme Durdjreifenbe unb für bie Speifung armer Schul»
t'inber erftetlen. Oie auf ffr. 6000 beoifierten ©inrid)»
tungSt'often fotten burd) einen Sajar aufgebracht merben.

©vmeitevung ber Seflirtetranteniinftatt Sumte»
umlö. Oie ©ebäutichf'eiten ber Seflirt'Sf'ranfenanftatt in
SumiSmatb finb im Saufe ber ffeit ttttflureicdjenb ge»

morben, chrontfcfjer Platzmangel mar in ben testen
3at)rett bie ffotge baooit. ffubem haben fiel) bie Stnfor»
berungett, bie heutjutage an ein mot)teingerid)teteS Spitat
geftettt merben, feit 30 (jähren beträchtlich oermehrt.
So ftanben bie SlnftattSbehörben oor ber ffrage, ob in
bisher uuflureid)enber Sßeife fortgearbeitet — ober ob

ein (Schritt nach oormärtS getan merben foü. Oie
fiauptoerfainmtung entfdjieb fid) für tetfltereS, b. h- für
einen Stnhau im SBeften unb inneren Ilmbau ber bis» •

herigen Stnftatt nach Sauplänen be§ |>erm Strchitett
Saumgart in Sern.

So îaun baê batb 30jährige Spital in ein ben mo»
bernen Stnforberungen entfpred)enbeS Spital oerroanbett
merben. Oie nötigen SJtittet fotten burd) Seranftattung
eines Sagar§ unb burd) Kotteften aufgebracht merben.

Sdjuïhattebau Orimbnd). ff" Sachen ber fc£)on

einige ßeit penbenten Schutt)auSbaufrage ift mieber ein

Schritt oormärtS getan morben, inbem bem ©emeinberat
oon ber ©emeinbeoerfammtung ber notroenbige Krebit
für Stnfertigung ber befinitioen Saupläne unb Stnftet»

tung einer Sauleitung bemitligt mürbe. Sediere rourbe
ben Herren St. oon Strj itnb SB. Steal in DIten über»

tragen, bie für gute Durchführung ber Strbeit atte ©e=

mähr bieten.

Samuelen tu Safct. Oer Sat genehmigte ba§

projett für ©rftettung einer Sabanftatt mit Son»
nenbab am ©gtifeehotg unb bereinigte ben erfor»
bertichen Krebit oon 205,000 fyranfen.

Satjnhofßebäube tu St. ©atten. Oem ftäbtifchen
©emeinberate tagen in ber Sitzung oont 1. ffebruar bie

Pläne oor für ben neuen Sahnhof, mie er nun oon
ber ©eneralbireftion ber Schmeiflerifchen SunbeSbahnen
oorgefehen ift. Oer Stabtrat beantragte, bem projette
ber S(rd)itefturfirma Kuber & oon Senger in
3 it r i ch mit ber teitmeifen Steuorbnung bei ©runbriffeS
flufluftimmen, roobei atterbingS noch »erfdjiebene Segehren
geftettt mnrben, fo bejügtid) eines» ©ingangeS flu ben

Siltetfchaltern auf ber Oftfeite beS ©ebäubeS unb ber

Serbinbung beS neuen StufnahmegebäubeS mit bem

öfttichen Satjnhofgebäube. ()n ber OiSîuffiott erfuhr
ba§ projeft fdjarfe Stnfed)tung foroohl begügtich ber

ffaffabengeftattung ber Strdgteftonif, mie ber innern
Sintage. ©in Slntrag auf Serfchiebung ber SBeiterbera»

tung mürbe abgelehnt unb fd)lief)tich bem Stntrag be§

StabtrateS beigepflichtet.

Snniuefett in ©otbad). (Korr.) Oa§ im 3«^'«
1904 neu bejogene flmeite SchuthauS, baS mit fünf
Sehrjimmern unb jmei SBot)nungen gegen 130,000 fyr.
getoftet hat, ift fd)on flu Hein. Som Strd)iteftur=Sureau
Stärtte in 9torfd)act) ift ein Stnbau mit 6 Sehrjimmern
projeftiert unb ju 110,000 gr. Koften oorgefehen. )yür

Ourngetegenheit ift ein 2,60 in hoher Souterrainraum
oorgefehen. Unfereê SBiffenê mirb biefe bringenbe Schul»

hau?bau»Stngetegenheit bemnächft oor bie Schutgenoffen»

Serfammtung gebracht unb otjne ßmeifel, meit einem

SebürfniS entfpred)enb, angenommen unb jur S(u§füt)»

rung beftimmt.
©in anberer bebeutenber Steubau ift bereits in Stit»

griff genommen: ©in Südereigebäube für bie Union

(ffoffntann & ©ie. in St. ©atten). Der Sîeubau mirb

oon ber Straffe bebeutenb abgerüdt. ffür ben Setrieb

ift ete!trifd)e Kraft oorgefehen, Drehfirom oon ber ©teftra

©otbad). Da oermuttid) auch bie benachbarte Sentit»

brueferei Stumenegg teitroeife etet'trifd) betrieben merben

fott, ift eine neue Settling für 500 Sott projeftiert, mäh»

retib in ben anbern Kraftleitungen 250 Sott Spannung
oorhanben ift.

.Kirchenbau in Sßccfcn. (Korr.) 3" SBeefen mirb

für bie bortigen proteftanten eine neue eoangetifct)e Kird)e

gebaut merben, fobalb ber erforbertiche Saufonbi flu»

fatnmengelegt fein mirb. Sin beffen Steitffnung arbeiten

atte intereffierten Kreife nach Kräften.

(rdm.»Korr.) Das „A^otet IKonbinctta" in Slöel»

boöen (Seftherin Drau ;jurbuchen) fott nächften Sommer
oottftänbig umgebaut unb ocrgröfjert merben, utib flwar

Jk«str. schwetz. H<i«SW.>Lett«us („Meisterdlatt") Nr.

gegeben worden ist. Landammann Jßler referierte im
Auftrag cher Obrigkeit. Die Trinkwasserversorgung soll
durch eine große Genossenschaft übernommen werden, zu
welcher sich die verschiedenen bisherigen Genossenschaften
verschmelzen würden. An die Erstellung des Hydranten-
netzes würde die Gemeinde einen Beitrag von 590 Fr.
für Hydranten an neuen und umgebauten Leitungen und
von 999 Fr. für solche der alten Leitungen leisten, und

zwar unter gewissen Bedingungen über die Brauchbarkeit
auf dem Gebiete der ganzen Landschaft. Ein Land-
schaftsgesetz würde die Bedürfnisklausel, Kompetenz zur
zwangsweisen Erstellung und Beitragspflicht der Inter-
essenten festlegen. Auf diese Weise soll auf Bestehendes
aufgebaut werden, denn Davos ist der Ort der großen
Genossenschaften^ Doch machte sich auch eine Strömung
für vollständige Durchführung durch die Gemeinde geltend.
Die Resolution ging auf weiteres Studium und dring-
liche Erledigung. Müßte das Wasser durch die Gemeinde
erworben werden, so käme dieser Erwerb allein auf etwa
UV Millionen zu stehen.

SchnlhanSdau Zollikon. Nachdem im letzten Sommer
ein für die Errichtung eines Schnlhauses geeigneter Platz
erworben worden war, hat nun die Gemeindeversamm-
lung die Schulpflege beauftragt, Pläne für einen Neubau
ausarbeiten zu lassen.

Turnhallenbau Winterthur. Der Stadtrat von
Winterthur verlangt vom Großen Stadtrat einen Kredit
von 39,999 Fr. für den Ausbau einer Turnhalle.

Schießanlage in Zofingen. Die verschiedenen Schieß-
vereine der Stadt gelangen an die Behörde mit dem
Gesuche um Errichtung eines neuen Scheibenstandes auf
dem Heitcrnplatze. Die Behörde, die die Notwendigkeit
einer bezüglichen Verbesserung anerkennt, ist geneigt, dem

Gesuche zu entsprechen, wünscht sedoch vorerst die Vor-
nähme von näheren Erhebungen bezüglich Kosten usw.

Krematoriumbau Viel. In die Reihe der Schwei-
zerstädte, welche dem Gedanken der Feuerbestattung Ein-
gang gewährt haben, gehört auch Viel. Schon im Sep-
tember letzten Jahres hat der Stadtrat auf eine Ein-
gäbe des hiesigen Feuerbestattungsvereins beschlossen, an
den Bau eines Krematoriums einen Beitrag von Fr.
49,99«) zu leisten und auf dein städtischen Friedhofareal
den Baugrund zur Verfügung zu stellen. Unter Heran-
ziehung dieser Subvention, sowie der eigenen Fonds
kann es nun der Feuerbestattungsverein wagen, an die

eigentlichen Bauarbeiten heranzutreten. Er eröffnet zur
Vorbereitung unter den in Viel mohnenden Architekten
einen Wettbeiverb zur Einreichuug von Plänen, für deren
Prämierung ein Betrag von 1399 Fr. ausgesetzt ist.

Suppcnanstalt Burgdorf. (rlliu. Korr.) Nach dem

Muster der flotten Langenthaler Anstalt will nun auch
die Stadt Burgdorf eine eigene „Suppenanstalt" für
arme Durchreisende und für die Speisung armer Schul-
kinder erstellen. Die auf Fr. 6999 devisierten Einrich-
tungskosten sollen durch einen Bazar aufgebracht werden.

Erweiterung der Bezirkskrankenanstalt Sumis-
wald. Die Gebäulichkeiten der Bezirkskrankenanstalt in
Sumiswald sind im Laufe der Zeit unzureichend ge-
worden, chronischer Platzmangel war in den letzten

Jahren die Folge davon. Zudem haben sich die Anfor-
derungen, die heutzutage an ein wohleingerichtetes Spital
gestellt werden, seit 39 Jahren beträchtlich vermehrt.
So standen die Anstaltsbehörden vor der Frage, ob in
bisher unzureichender Weife fortgearbeitet — oder ob

ein Schritt nach vorwärts getan werden soll. Die
Hauptversammlung entschied sich für letzteres, d. b. für
einen Anbau im Westen und inneren Ilmba» der bis '

herigen Anstalt nach Banplänen des Herrn Architekt
Baumgart in Bern.

So kann das bald 39jährige Spital in ein den mo-
dernen Anforderungen entsprechendes Spital verwandelt
werden. Die nötigen Mittel sollen durch Veranstaltung
eines Bazars und durch Kollekten aufgebracht werden.

Schulhausbau Trimbach. In Sachen der schon

einige Zeit pendenten Schulhausbaufrage ist wieder ein

Schritt vorwärts getan worden, indem dem Gemeinderat
von der Gemeindeversammlung der notwendige Kredit
für Anfertigung der definitiven Baupläne und Anfiel-
lung einer Bauleitung bewilligt wurde. Letztere wurde
den Herren A. von Arx und W Real in Ölten über-

tragen, die für gute Durchführung der Arbeit alle Ge-

währ bieten.

Bauwesen in Basel. Der Rat genehmigte das

Projekt für Erstellung einer Bad an st alt mit Son-
nenbad am Egliseeholz und bewilligte den erfor-
derlichen Kredit von 295,999 Franken.

Bahnhofgebäude in St. Gallen. Dem städtischen
Gemeinderate lagen in der Sitzung vom 1. Februar die

Pläne vor für den neuen Bahnhof, wie er nun von
der Generaldirektion der Schweizerischen Bundesbahnen
vorgesehen ist. Der Stadtrat beantragte, dem Projekte
der Architekturfirma Kuder à von Senger in
Zürich mit der teilweisen Neuordnung des Grundrisses
zuzustimmen, wobei allerdings noch verschiedene Begehren
gestellt wnrden, so bezüglich eines Einganges zu den

Billetschaltern auf der Ostseite des Gebäudes und der

Verbindung des neuen Aufnahmegebäudes mit dem

östlichen Bahnhofgebäude. In der Diskussion erfuhr
das Projekt scharfe Anfechtung sowohl bezüglich der

Fassadengestaltung der Architektonik, wie der innern
Anlage. Ein Antrag auf Verschiebung der Weiterbera-
tung wurde abgelehnt und schließlich dem Antrag des

Stadtrates beigepflichtet.

Bauwesen in Goldach. (Korr.) Das im Jahre
1994 neu bezogene zweite Schulhaus, das mit fünf
Lehrzimmern und zwei Wohnungen gegen 139,999 Fr.
gekostet hat, ist schon zu klein. Vom Architektur-Bureau
Stärkte in Rorschach ist ein Anbau mit 6 Lehrzimmern
projektiert und zu 119,999 Fr. Kosten vorgesehen. Für
Turngelegenheit ist ein 2,69 m hoher Souterrainraum
vorgesehen. Unseres Wissens wird diese dringende Schul-
Hausbau-Angelegenheit demnächst vor die Schulgenossen-

Versammlung gebracht und ohne Zweifel, weil einem

Bedürfnis entsprechend, angenommen und zur Ausfüh-

rung bestimmt.
Ein anderer bedeutender Neubau ist bereits in An-

griff genommen: Ein Stickereigebäude für die Union

(Hoffmann & Cie. in St. Gallen). Der Neubau wird
von der Straße bedeutend abgerückt. Für den Betrieb

ist elektrische Kraft vorgesehen, Drehstrom von der Elektra

Goldach. Da vermutlich auch die benachbarte Textil-
druckerei Blumenegg teilweise elektrisch betrieben werden

soll, ist eine neue Leitung für 599 Volt projektiert, wäh-
rend in den andern Krastleitungen 259 Volt Spannung
vorhanden ist.

Kirchenbau in Weesen. (Korr.) In Wessen wird

für die dortigen Protestanten eine neue evangelische Kirche

gebaut werden, sobald der erforderliche Baufonds zu-

sammengelegt sein wird. An dessen Aeuffnung arbeiten

alle interessierten Kreise nach Kräften.

(rà.-Korr.) Das „Hotel Rondinelta" in Adel-
boden (Besitzerin Frau Zurbuchen) soll nächsten Sommer
vollständig umgebaut und vergrößert werden, und zwar
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hofft mari, bagfelbe fdjon mit ber nädjften SSinterfaifon
(Sesember 1910) bem Velrieb wieber übergeben p tonnen.

Das Subtttissionswesen
in Württemberg und Bayern.

Aug ber „Seutfchen3itnmetmeifter=3eitung" entnehmen
mir golgenbeè, ba§ fpesiell für ung ©dfweiser Hanb»
merter unb ©ewerbetreibenbe oon gntereffe fein tann.
„Ser Verbanb württembergifcher ©ewerbeoereine f)ielt
lester Sage eine ©itpng ab, worin man fid) mit ber
Abänberung ber ftaatlichen ©ubmiffiongbebingungen be»

faffte. 2Bie ein roter gaben sieht fid) bie Mage tjin«
burcf), baff bie Veftimmungen über bie Neuregelung beg
ftaattid)en ©ubmiffiongwefeng feiteng oieter Vaubehörben,
fogar ftaatlidjer Vauämter gar nid)t beachtet werben.
Ser Augfdjuf? beantragt beêt)alb, bie Negierung wolle
bie Veftimmungen über bie Vergebung oon Arbeiten unb
Sieferungen ingbefonbere nach folgenben ©eficljtgpuntten
ergänzen :

1. ©g fotlen oon ber Verüctfid)tigung auggefclfloffen
fein bie Unternehmer, oon benen ber Veljörbe be»

fannt gegeben ift, bap fie Sarifgemetnfdjaften ober
ähnliche Vereinbarungen jwifetjen Verbänben ber
Arbeitgeber unb Arbeitnehmer nid)t einhalten.

2. ©I fotlen in ben Verträgen über llebemahme fiaat»
(id)er Arbeiten unb Sieferungen beftimmt werben:

n) Saft bie übernommenen Sieferungen nicht
gang ober teitweife oon ©trafanftalten be»

Sogen werben bürfen;
l>) baff Arbeiten unb Sieferungen nur mit ©e»

nehmigung ber oergebenben Veljörbe weiter»
oergeben werben bürfen, unb baff ber @ub=
mit'tent nach roie oor perföntich für bie

©inlfaltung aller Vertraggbeftimmungen, in§»
fonbere auch ^r Vertrage enthaltenen
Arbeitgbebingungen haftbar bleibt.

8. ©g fotlen :

a <SicE)erf)eit§leiftungen, bie oom Unternehmer
bar hinterlegt ober burch bie Vehörbe oon
ben Abfdjlaggsatjlungen surüctbetjalten würben,
oom Sage ber Hinterlegung an;

I)) ber Vetrag, ber uad) ©inreichuitg ber ©nb»

abrecfjnung tatfäc£)lic£) nod) p besaijlen ift,
oom Sage ber ©insaljlung biefer Nedjnung
ab big pr Augbesaljlung nac£) bemfelben
gingfufj, ben bie mdrttembergifdje ©parfaffe
gewährt, oerjinft werben.

1. Sßenn in Sofen au§gefcl)rieben wirb, follen bie Ar»
beiten auch in Sofen, nicht alleg pfammen an einen
©eneralunternehmer oergeben werben. Ser einzelne
Unternehmer f'ann nur auf ein Sog eingeben, ber

gufdflag f'ann auch nur auf ein Sog erteilt werben.
Sagegen tonnen ©enoffenfdjaften, Innungen ufw.
f'orporiert auf bie ©efamtarbeiten eingeben.

5. 3nr Nücfwirtung bei Aufftellung ber befonbern
Vebingungen, fowie bei ben Vorarbeiten für bie

gufdjlaggerteilung wirb eine Kommiffion gebilbet,
beftetjenb aug Veamten beg Vauamte§ unb aug
©acljoerftanbigen, bie oom organifierten Hanbwert
in Vorfdjlag gebrad)t werben, aber nicht ' an ber
©ubmiffion beteiligt fein bürfen. Sie pm ange»
gebenen Sermine eingegangenen Offerten bürfen
aber nicht eher geöffnet werben, al§ big obige
.Uommiffion bie in grage ftehenbe Arbeit fatfuliert
unb bie ©elbftfoften genau feftgeftellt hat, welchem
greife ein angemeffener Verbienft ppred)nen ift.

Rettung („Atrifterblatt") Va/

Serjenige Vemerber, beffen Angebot am nädjfien
an biefeg ©rgebnig heranreicht, foil ber Vaufom»
miffion für öiegufdjlaggerteilung empfohlen werben.

Auch in SRündjen befchäftigte wieber einmal ben
ÜRagiftrat biegrage beg gemeinblichen ©ubmiffiongwefeng.

Ser allgemeine ©ewerbeoerein hatte fiel) näm-licl) oor
einiger geil an ben SRagiftrat mit einer ©ingabe ge»
wenbet, in ber bie ©infeipng beg ftäbtifcfjen Kalfidationg»
bureaug unb bie gefifetpng oon 9Rinimal»)ßreigtarifen
gemünfeht würbe, gn ber ©ingabe war auch auf bie
©fabt Varnien oerwiefen. Nacl) längerer Veratung
würbe feiteng beg ©ubmiffiougaugfdjuffeg folgenber Ve»

fdjlufj gefaxt :

Sag ©tabtbauamt wirb beauftragt, bei ©ubmiffiong»
Offerten, bie p ben Kofienooranfdjlägen beg ©tabtbauamteg
in einem auffallenben SRifjoerhättnig flehen, ober bie
fonft greife! dt ber richtigen Augführung ber in grage
t'ommenben gewerblidfen Seiftungen plaffen, tüchtige
SReifter ber einfdjlägigen Verufe oor ber Antragftellung
im Vaureffort unb im SRagiftrat gutachtlich einoeruel)men

p laffen.
Ser allgemeine ©ewerbeoerein unb auch bie ihm

nicht oorgefcljlagenen gewerblidjen Korporationen werben
erfucht, poerläffige Hanbwerf'gmeifter p benennen, bie
mit biefer gutachtlichen Sättgfeit betraut werben follen.
Sie betreffenben Hanbwertgmeifter bürfen fich bann an
©ubmiffionen, bei benen fie gutachtlich engagiert finb, nicht
beteiligen.

3u ber Anregung ber geftlegung oon SRinimalpreig»
tarifen fafjte ber ©ubmiffiong»Augfd)uj3 weiter ben Ve»

fchlufj:
Ser allgemeine ©ewerbeoerein ift p erfud)en, für

febeg einzelne ©ewerbe, bei bem er bie ©infetpng ber
SRinimalpreigtarife für nötig hält, einen fadjtunbigen
Vertreter p beftintmen. Sie einzelnen ©emerbetreibenben
follen bann mit ben Vertretern beg ©tabtbauamteg über
ihre Vorfd)läge oerbanbelu unb bag ©rgebnig bem ©ub=
miffiong=Augfd)uf; jur weitern gnfiruftion unterbreiten."

9Ran wirb aucl) in ber Schweis gut tun, fiel) biefe
Augfül)rung ju werten unb biejenigen Schritte unb Sßege

SU beraten, bie su einem gleichen 3'fle führen tonnen,
um bag noch dn „Argen" liegenbe fchweiserifclje ©ub»
miffiongoerfaljren richtig unb seitgemäp su reorganifieren.

HolShanbet Der ©ehweij in ben erften örci Viertel»
fahren 1909. gm genannten 3«traum betrug ber SBert
ber Ho^emfuhr 28,937,722 gr. (im Vorjahre 31,968,044
gr.), ber Sßert ber Holsaugfuhr 5,752,894 gr. (im Vor»
fahre 5,886,458 grauten).

f>oljh<HiM im ^rättigau. („ißr. 3tg ") SEÖährenb

legten ^erbft burchaug wenig Hoffnung auf orbentfiche
Holspreife beftanb, haben fid) biefelben in letter 3®d
ftetig gebeffert. Au^ abgefehen oon ben Verläufen in
©aag unb St. Antonien, wo ganj f'leine Partien Aug»
ftid)ware greife oon gr. 45 besw. gr. 55.— per geft»
meter ersielten, barf aug ber fich fteigernben Vachfrage
unb aug unterlänbifchen Verichten auf eine Vefferuttg
gefdgoffen werben, llnfere ©egenb bringt wohl infolge
ber ungünftigen Augfichten im legten Herbft fehr wenig
Hols auf ben SRartt. Sen gröpten Verlauf Wt bieg

gahr mahrfcheinlid) bie ©emeinbe ©eewig. gn ben

übrigen ©emeinben gelangen nur fleine Quantitäten
Auglefe in ben Huubel.

Vont IRhrine, 26. ganuar. Sie Verhältniffe am
fübbeutfdhen Vrettermarfte liegen immer noch red)t un»

OTERBESÜSEUI
WINTERTHUF

à> n- Jllustr. schwetz. Handw

hofft man, dasselbe schon mit der nächsten Wintersaison
(Dezember 1910) dem Betrieb wieder übergeben zu können.

vas Submi§5ion8M8en
in MrMmderg uns Kadern

Aus der „Deutschen Zimmermeister-Zeitung" entnehmen
wir Folgendes, das speziell für uns Schweizer Hand-
werker und Gewerbetreibende von Interesse sein kann.
„Der Verband württembergischer Gewerbevereine hielt
letzter Tage eine Sitzung ab, worin man sich mit der
Abänderung der staatlichen Submissionsbedingungen be-

faßte. Wie ein roter Faden zieht sich die Klage hin-
durch, daß die Bestimmungen über die Neuregelung des
staatlichen Submissionswesens seitens vieler Baubehörden,
sogar staatlicher Bauämter gar nicht beachtet werden.
Der Ausschuß beantragt deshalb, die Regierung wolle
die Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen insbesondere nach folgenden Gesichtspunkten
ergänzen:

1. Es sollen von der Berücksichtigung ausgeschlossen
sein die Unternehmer, von denen der Behörde be-
kannt gegeben ist, daß sie Tarifgemeinschaften oder
ähnliche Vereinbarungen zwischen Verbänden der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht einhalten.

2. Es sollen in den Verträgen über Uebernahme staat-
licher Arbeiten und Lieferungen bestimmt werden:

n) Daß die übernommenen Lieferungen nicht
ganz oder teilweise von Strafanstalten be-

zogen werden dürfen;
>>) daß Arbeiten und Lieferungen nur mit Ge-

nehmigung der vergebenden Behörde weiter-
vergeben werden dürfen, und daß der Sub-
mittent nach wie vor persönlich für die

Einhaltung aller Vertragsbestimmungen, ins-
sondere auch der im Vertrage enthaltenen
Arbeitsbedingungen haftbar bleibt.

3. Es sollen:
->) Sicherheitsleistungen, die vom Unternehmer

bar hinterlegt oder durch die Behörde von
den Abschlagszahlungen zurückbehalten wurden,
vom Tage der Hinterlegung an;

6) der Betrag, der nach Einreichung der End-
abrechnung tatsächlich noch zu bezahlen ist,
vom Tage der Einzahlung dieser Rechnung
ab bis zur Ausbezahlung nach demselben
Zinsfuß, den die württembergische Sparkasse
gewährt, verzinst werden.

1. Wenn in Losen ausgeschrieben wird, sollen die Ar-
beiten auch in Losen, nicht alles zusammen an einen
Generalunternehmer vergeben werden. Der einzelne
Unternehmer kann nur auf ein Los eingeben, der
Zuschlag kann auch nur auf ein Los erteilt werden.
Dagegen können Genossenschaften, Innungen usw.
korporiert auf die Gesamtarbeiten eingeben.

5. Zur Rückwirkung bei Ausstellung der besondern
Bedingungen, sowie bei den Vorarbeiten für die

Zuschlagserteilung wird eine Kommission gebildet,
bestehend aus Beamten des Bauamtes und aus
Sachverständigen, die vom organisierten Handwerk
in Vorschlag gebracht werden, aber nicht ' an der
Submission beteiligt sein dürfen. Die zum ange-
gebenen Termine eingegangenen Offerten dürfen
aber nicht eher geöffnet werden, als bis obige
Kommission die in Frage stehende Arbeit kalkuliert
und die Selbstkosten genau festgestellt hat, welchem
Preise ein angemessener Verdienst zuzurechnen ist.

.-Zeitung i„Meisterblatt")

Derjenige Bewerber, dessen Angebot am nächsten
an dieses Ergebnis heranreicht, soll der Baukom-
mission für Sie Zuschlagserteilung empfohlen werden.

Auch in München beschäftigte wieder einmal den
Magistrat die Frage des gemeindlichen Submissionswesens.

Der allgemeine Gewerbeverein hatte sich nämlich vor
einiger Zeit an den Magistrat mit einer Eingabe ge-
wendet, in der die Einsetzung des städtischen Kalkiilations-
bureaus und die Festsetzung von Minimal-Preistarisen
gewünscht wurde. In der Eingabe war auch auf die
Stadt Barmen verwiesen. Nach längerer Beratung
wurde seitens des Submissionsausschusses folgender Be-
schluß gefaßt:

Das Stadtbauamt wird beauftragt, bei Submissions-
offerten, die zu den Kostenvoranschlägen des Stadtbauamtes
in einem auffallenden Mißverhältnis stehen, oder die
sonst Zweifel in der richtigen Ausführung der in Frage
kommenden gewerblichen Leistungen zulassen, tüchtige
Meister der einschlägigen Berufe vor der Antragstellung
im Bauressort und im Magistrat gutachtlich einvernehmen
zu lassen.

Der allgemeine Gewerbeverein und auch die ihm
nicht vorgeschlagenen gewerblichen Korporationen werden
ersucht, zuverlässige Handwerksmeister zu benennen, die
mit dieser gutachtlichen Tätigkeit betraut werden sollen.
Die betreffenden Handwerksmeister dürfen sich dann an
Submissionen, bei denen sie gutachtlich engagiert sind, nicht
beteiligen.

Zu der Anregung der Festlegung von Minimalpreis-
tarifen faßte der Submissions-Ausschuß weiter den Be-
schluß:

Der allgemeine Gewerbeverein ist zu ersuchen, für
jedes einzelne Gewerbe, bei dem er die Einsetzung der
Minimalpreistarife für nötig hält, einen sachkundigen
Vertreter zu bestimmen. Die einzelnen Gewerbetreibenden
sollen dann mit den Vertretern des Stadtbauamtes über
ihre Vorschläge verhandeln und das Ergebnis dem Sub-
missions-Ausschuß zur weitern Instruktion unterbreiten."

Man wird auch in der Schweiz gut tun, sich diese

Ausführung zu merken und diejenigen Schritte und Wege
zu beraten, die zu einem gleichen Ziele führen können,
um das noch im „Argen" liegende schweizerische Sub-
missionsverfahren richtig und zeitgemäß zu reorganisieren.

Marktberichte.
Holzhandel der Schweiz in den ersten drei Viertel-

jähren 1909. Im genannten Zeitraum betrug der Wert
der Holzeinfuhr 28,937,722 Fr. (im Vorjahre 31,968,044
Fr.), der Wert der Holzausfuhr 3,752,894 Fr. (im Vor-
jähre 5,886.458 Franken).

Holzhandel im Prättigau. („Pr. Ztg.") Während
letzten Herbst durchaus wenig Hoffnung auf ordentliche
Holzpreise bestand, haben sich dieselben in letzter Zeit
stetig gebessert. Auch abgesehen von den Verkäufen in
Saas und St. Antönien, wo ganz kleine Partien Aus-
stichware Preise von Fr. 45 bezw. Fr. 55.— per Fest-
meter erzielten, darf aus der sich steigernden Nachfrage
lind aus unterländischen Berichten auf eine Besserung
geschlossen werden. Unsere Gegend bringt wohl infolge
der ungünstigen Aussichten im letzten Herbst sehr wenig
Holz auf den Markt. Den größten Verkauf hat dies

Jahr wahrscheinlich die Gemeinde Seewis. In den

übrigen Gemeinden gelangen nur kleine Ouantitäten
Auslese in den Handel.

Vom Rheine, 26. Januar. Die Verhältnisse am
süddeutschen Brettermarkte liegen immer noch recht un-
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